
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Konvolut Maria Ursula Gött
Korrespondenz Gött-Thoma

Gött, Maria Ursula

Freiburg im Breisgau, 1912-1920

Brief

urn:nbn:de:bsz:31-383229

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-383229


Freiburg.
Meinlieben uhochverehrten
HerrnProf:uFrl :SchwesterMenschen!
Ichweißgarnichtwasichsagensollsobaff

bin ich .Ja aber umGotteswillenists den
möglich .Jetzt hab ich euch nur einekleine
spaßhafteFreudeoderÜberraschungmachen
wollen.DießeBaaderpretzelesindnemlichdie echten .Freiburgersindnurnachgemachte
Mandarfja nurin dasBüroderFabrik
vonderBaselerstraßegehenueineAdreßeab¬
gebenindemmansagt wiegroß ,dieDoße
seinsolldasist allesschonerledigt .Wiegesagt
esist garnichtsdabei .Ichwollteauchnurdamit
überzeugenwirschmakhaftdieseBaadergegen
denanderensind .Nichtweilsiefrischsindschmecken
sie gutsondernweilsechtesind .Ja wassollich
aberjetzt mirdenken,ichschämemichja
ichkannsgarnichtsagenwires mirzuMut
ist .Darfmandeneuchgarkeine



Freudemachen?—Eswarmirsoköstlich
demHerrProfessorzuzusehenwieer injener

süßenDoßeherumsuchtebiser jeweilsso
einSalzbretzeleherausgefunden,daahnteich
daßer siegerneißt uichfreutemichimstillen
diebisch.Jasowar' s.Ichwurdegesternsoergriffen
u bines heutenoch .Esregneteaneinenfort
dertelephoniertemeineTochtervomGöttberg
herabsie sei krankich soll dochum1 Uhrbei
ihr seinu dießunddasmitbringenwas
nochzumMitagessengehörte.Alsichausstieg
fiengeswiederzuregnenanWolkenbruchartig
trotzdemgingich mittendurchimgedenken
wie vielmal ich dießen Wegim Regenmachte !

—EsnütztekeinSchirmvordemSturmund
ich kamtriefend an .Hedwigsorgte vorallem
daßich trokengekleidet amOfensitzenkonnte
währendsieudasMädchenmeineKleiderzutroken
suchten.MeineTochterhatteGedärmkolikdafür
ist zurnichtsbesseralsFenchelinMilch
gekochtetwa2 Minutendießdurchgeseiht
u gutwarmgetrunkenhilfterstaunlich



schnelldannochheißeWikelvomheissenWasser
gemacht.Alsdasschlimmstevorbeiwarsetzteichmich

wiederin EmilsKorbsesselan seinen gutenBauern¬
kachelofenmitdemSpruch:

Wo bleibt Harm
Von Herz u Ofenwarm

Wieein Hohnklingt ' smichjedesmalan .
Wer kämpfte wol mehr mit Harmauch
wen der Ofen u das Herz warmwar .
Etwasandereswars,wasmichergriffen.Hedwiggab
mireinenBriefzulesendensiegesternvonTante
Annabekommenhatten ,dasist dieFraudes
Fabrikantenin Bad-LauterbergamHang.
IchwünschteFräuleinAgathe ,daßSiedießen
Brieflesenwürden.Sieschreibtdaßsievorlauter
Festearangierenu GesellschaftenKinder¬
baal ,Rodelfeßteundallesnurmögliche
litherat :Abendediesiearangiert,sog :Teeabende
u .s .w.nichtzuletztenkäme.ZumSchlußelud
sie die Schwester u ihr Mannschon aufPalm¬

sonntagein ,woeseingroßerFeßtgibt



weil zweiTöchterkonfirmiertwerden.
Sieließ dieTischkartenjetzt schonanfertigenin
Hanover.InsolchemTonlas ichfortundfort ,keinWorthattesie für dieMutter
übriggar keinesnicht maleinenGruß
OdenSchmerz!demSchmerz!—
UndwashatmichdieseTochterallesgekostet
IchhattesieeinganzesJahrinFrankfurt

Konfektiongründichzuerkennenbei
SchillereinesdererstenGeschäfteaufder
Zeil .Pensionextra80Mkmonatlichdas
lehrgeldfabelhafthochualssiefertig
wardaheiratetesie .DafiengdasKosten
erstvonneuenanuichhattedasnach¬
sehen,uwardochsovollHoffnungwir
gründeneinGeschäftu ichmachdie
Haushaltung,danbin ichversorgt
wires ja sovieletuen .Nunlebensie
so überschwänglichin sausubraus
undfürdieMutterbleibtnichtsübrig—



11 todestrauigmachteich michauf denHeim¬
wegerstalsesNachtwar.Ichbekambaldheißbaldkaltkonntenichtschlafen—ichwürdeimer
daßichmichnunrechterkältethabe .Eslag
ein drückendesspannenüber mirdan
fing der Ohrewehwiederheftig an .Owarum
denOhreweh?drängtesichmireinschwermütigerGedanke
auf ,es wäremirviel lieberes würdesichzueiner
lungenentzündungentwickeln ,sterbenjetzt ,—
sterbenerscheintmirjetztdashöchsteubeßtewaß
anmichherankäme,herankommenkönnte.
JetztwäreichambestenundamschönstenPunkt
meinesLebensangelangt—jetzt Schluß .Ich
möchteheimkehrenheim ,unddasamlien¬
stenjetzt .DießeTochterschriebmirmalichsei
selbstschuldanmeinerMisereunichtnurdas
ichhättesiealleschwergeschädigtanihremAn¬
sehen .Anna' sUnglückrührealleinnur
daherweilihre vornehmenSchwiegereltern
uGeschwisterihresMannessiealsdieTochter
einerWäscherintituliertenAuf
diese Art sei ihr der zutritt zur



Gesellschafterschwertworden.IhnendenKindern
zuliebhätteichRechnungtragenmüssenundOpfer
bringensollen .„ Alshätteichkeinegebracht!"
schriebichihr .Hätteichnureuchnichtsoviel
gegeben dan —aber es war euch nicht um
mich zu tun ,ihr wollet ja immernur
erbenihr sagtetes mirja insGesicht
daßich denreichenMannehmensoll
wegendemerben ,weil er keineKinder
hatte .Einfachsie rechnetenes mirzur
größernSchandean ,fürGeldzuarbeiten
als michfür Geldaneinenlüstern
gemeinenMannherzugebenfür
sie .Undals ichdieHaushälterinnen
stelleannehmensollte ,dahabicherfahren,
etwasist es ,wovorichmichschämees
niederzuschreibenaberichglaubtenur
halbu .weilgeradejeneFraudaran
diejetzigeStrumpfstikerinsehrin
Not u Kumer war ,weil ihr



braverSohnbei einer Bergturtödlich
verunglüktedariet ich ihr dießeStelle
an .Sie warja auchWitweualleinstehend .
Aberesistnichtzubeschreiben,wasihrdießer
gemeineKerlzugemutethatte .
ErtutsichfürchtendesNachts—siemüsse
bei ihmim Zimerschlafen u .s .w.
daswarsoeinwüsterTropfdaßnie¬
mandbei ihmwohnenkonnte .darum
wohntees ganzallein inseiner
VillaZähringerstraße .Hu ,werwird
sichdawohlfühlen.Natürlichtatdas
meineFreundinnicht ,drumkonnte
sie es nichtaushaltenundbliebnur
zweiMonate.Esist dießdieselbeFrau
vonwelcherichIhnenerzählthabe ,daß
ichvielleichtzuihrzieheimFall ,daßdem
eineoderdemandenetwasfehlentut .



Sie müssennicht übel nehmenwenichIhnen
solcheDingeerzähle .WoeinWarum,daistimmer
auchein darum ,sagt HansThomairgendwo.
Insolchemhinundherdenkenbliebichzwei
Stundenlängerliegendaklopftees—der
Postbotewar' S.Jetztwurdeichnochviel
ergriffener—derUnterschiedzwischen
denEigenenundFreunden. —
Ich mußteweinen ,argweinen

NunaßicheineguteSuppeund
diel .Sonnefängtebenzuscheinen
an .Emilschriebja ,imletztenAbrißkalender
steht ' s:EineMutterdiesichanihreKinderverlieret ,

wird von dießen nicht
gefunden,dabeidachteerdocheinziganmich.
Owiewaresbeieuchvielanders .Aberihrhattet
eben keine Schwiegersöhnedie nur nachGeld
lechzten .LiebesFräuleinAgathe,ichdankeIhnen
u demHerrnProfessorinnigstgerührt .Herzl :grüßt

IhreSiehochverwehrendeMutterGött.

Vielleicht
gibtsbaldetwaszulesenfürdasliebeFräuleinThoma



GuteSeele !
IchmußIhnennochmals

dankenfür die gutenSachen.
Es ist alles soüberfein .

DerTheeist ganzextragut .
Ichhattenochniesolchen

darumwill ichdenselben
mit Andachtgenießen .

Ich warin demVortrag
es warsehr schönnamentlich
dielichtbilder .Ambestenhat
mir das neugeborene



KindHolbeinsgefallen .Es
warseineigenKinddaßerals
Jesuskindmalte ,usolebendig
schön .IchwarheuteimMünster
im neunuhramtu konnteso
rechtandächtigbeten .Beten
ist daseinzigrichtigeuauchdas
beste in einerSeelenschwere.
DieZuversichtundderGlaube
anGottu andasGutemacht
einen zumfreien Menschen .
ZumMenschenderdenTodnicht
fürchtet .Esist mirargleid
daßichsoschwerzuverstehenbin!
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